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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 6. März, 9.30 Uhr, BR-Funkhaus, Rundfunkplatz 1
Zum Thema „Kinder haben Rechte. Podcasts zu 75 Jahre Grundgesetz“ 
startet die 15. Staffel des Medienprojektes „MünchenHören“ unter der 
Schirmherrschaft des Oberbürgermeisters. Bürgermeisterin Verena Dietl 
überbringt im Rahmen der Auftaktveranstaltung in Studio 1 das Grußwort 
der Landeshauptstadt.
Münchner Schüler*innen jeder Klassenstufe sowie Horte, Mittagsbetreu-
ungen und Tagesheime können mitmachen. Der Bayerische Rundfunk, die 
Stiftung Zuhören des Bayerischen Rundfunks und das Pädagogische Insti-
tut − Zentrum für kommunales Bildungsmanagement der Stadt München 
sind bewährte Projektpartner. Infos unter www.br.de/muenchen-hoeren. 
Achtung Redaktionen: Rückfragen bitte an muenchen-hoeren@br.de.

Wiederholung
Mittwoch, 6. März, 16 Uhr, Tram-Betriebshof, Einsteinstraße 148
Am 6. März ist Equal Pay Day. Der Tag markiert symbolisch die Entgeltlü-
cke zwischen Männern und Frauen. Das Münchner Aktionsbündnis zum 
Equal Pay Day nimmt diesen Tag zum Anlass, um mit einer Aktion gegen 
die Lohndiskriminierung von Frauen zu protestieren. Auch dieses Jahr 
wird wieder eine Straßenbahn unter dem Motto „Höchste Zeit für Equal 
Pay“ die Forderung nach Lohngerechtigkeit für Frauen für einen ganzen 
Monat in die Öffentlichkeit tragen. Oberbürgermeister Dieter Reiter ist 
Schirmpate der Aktion und gibt der Tram das Startsignal. Begleitet wird die 
Kampagneneröffnung von der dänisch-deutschen Musikerin und Filmregis-
seurin Mirabelle Rose. Im Anschluss findet eine Sonderfahrt mit den Ver-
treterinnen des Aktionsbündnisses zum Maxmonument und zurück statt.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet. Eine 
Akkreditierung per E-Mail an gst@muenchen ist nötig, da der Zutritt zum 
Betriebsgelände beschränkt ist. Vertreterinnen und Vertreter der Medien 
sind herzlich eingeladen, an der Sonderfahrt teilzunehmen.
Ansprechperson für weitere Informationen und Interviews: Projektleitung 
Mariane Pontone, E-Mail: epd-aktionsbuendnis@bpw-muenchen.de.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Wiederholung
Mittwoch, 6. März, 16.30 Uhr, Halle im Technischen Rathaus, Frieden- 
straße 40
Anlässlich des Weltfrauentags zeigt das Baureferat die Ausstellung „Sicht-
bar. Frauen in der Architektur. Fotografien von Anke Illing“. Präsentiert wer-
den Portraits und Statements von Frauen aus allen Bereichen der Architek-
tur. Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer eröffnet die Ausstellung 
gemeinsam mit der Fotografin Anke Illing und Dominika Hasse, Professorin 
an der HAWK Hildesheim. Die Ausstellung in der Halle des Technischen 
Rathauses ist vom 7. bis 28. März zu sehen, Montag bis Freitag von 6 bis 
20 Uhr Der Eintritt ist frei.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung zur Vernissage wird gebeten per 
E-Mail an presse.bau@muenchen.de.

Wiederholung
Mittwoch, 6. März, 18 Uhr, Gaststätte zur Linde, Sadeler Straße 20
Stadträtin Gabriele Neff (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) spricht in 
Vertretung des Oberbürgermeisters am Info-Abend des Kleingartenver-
bands zum Thema „Die Zukunft der Münchner Kleingärten“.

Wiederholung
Donnerstag, 7. März, 12.30 Uhr, Aula der städtischen Berufsschule für 
Zahnmedizinische Fachangestellte, Orleansstraße 4
Im Rahmen eines Festaktes wird die Zertifizierung der Städtischen Be-
rufsschule für Zahnmedizinische Fachangestellte als „Grenzenlos-Schule“ 
gefeiert. Grußworte sprechen Anna Stolz (Staatsministerin für Unterricht 
und Kultus als Videobotschaft), Sven Meyer-Huppmann (Bayerisches 
Staatsministerium für Unterricht und Kultus), Dr. Wolfgang Stefinger (Mit-
glied des Bundestags), Ludwig Hartmann (Mitglied des Landtags), Stadt-
rätin Alexandra Gaßmann (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER), 
zugleich Schulbeirätin der Berufsschule für Zahnmedizinische Fachange-
stellte, sowie Dr. Markus Müller (Stellvertrender Leiter des Geschäftsbe-
reichs Berufliche Bildung im Referat für Bildung und Sport). 
Die Städtische Berufsschule für Zahnmedizinische Fachangestellte ist die 
vierte Berufliche Schule in München, die im Programm „Grenzenlos – Glo-
bales Lernen in der beruflichen Schule“ vom World University Service für 
ihr herausragendes Engagement im Bereich Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung ausgezeichnet wird. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotoaufnahmen geeignet. Für 
eine Teilnahme ist eine Akkreditierung bis Mittwoch, 6. März, 17 Uhr, per 
E-Mail an presse.rbs@muenchen.de erforderlich.
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Freitag, 8. März, 10.30 Uhr, Hohenzollernstraße 76
Bürgermeisterin Verena Dietl und Kristina Frank, Kommunalreferentin und 
1. Werkleiterin des Abfallwirtschaftsbetriebs München, eröffnen den neuen 
Halle 2 Pop-up-Store des Abfallwirtschaftsbetriebs München. Der Halle 2 
Pop-up-Store in Schwabing bietet ab sofort eine zusätzliche zentrale Mög-
lichkeit, gebrauchte Waren zu erwerben und abzugeben. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoaufnahmen ge-
eignet. Um Anmeldung per E-Mail an presse.awm@muenchen.de wird 
gebeten. 

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 12. März, 19.30 Uhr, Pfarrsaal St. Rupert, Gollierstraße 61 
(Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde statt.

Dienstag, 12. März, 19.30 Uhr, Saal des Gehörlosenzentrums, Lohen-
grinstraße11 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).

Dienstag, 12. März, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger Bahn-
hof, Gepäckhalle, Giesinger Bahnhofplatz 1 (Zugang ist rollstuhlge-
recht)
Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing-Fasangarten).

Dienstag, 12. März, 19 Uhr, Vereinsheim, Eversbuschstraße 161 (Zu-
gang ist nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach-Untermenzing). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt.
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Meldungen

Dialog für Demokratie und gegen Rechtsextremismus gestartet
(5.3.2024) Rund 40 Vertreter*innen aus verschiedenen Bereichen der 
Münchner Stadtgesellschaft haben gestern nach Einladung durch Ober-
bürgermeister Dieter Reiter im Rahmen des „Dialogs für Demokratie und 
gegen Rechtsextremismus“ diskutiert.

Beim „Dialog für Demokratie und gegen Rechtsextremismus“, zu dem Oberbürgermeister 
Dieter Reiter eingeladen hatte, haben sich im Großen Sitzungssaal des Rathauses zahlrei-
che Vertreter*innen aus verschiedenen Bereichen der Münchner Stadtgesellschaft zusam-
mengefunden. (Foto: Michael Nagy/Presseamt)

Nach der Veranstaltung sagte Oberbürgermeister Reiter: „Ich bin sehr 
glücklich über die große Resonanz auf meine Einladung zu diesem Dia-
logforum. Allein das zeigt schon, dass wir auf eine breite Basis in unserer 
Stadtgesellschaft zurückgreifen können. Darauf kann man als Münchner 
Oberbürgermeister durchaus stolz sein, auch wenn ich den Begriff eher 
ungern verwende. Der begonnene Dialog hat gezeigt, wie wichtig es ist, 
gemeinsam darüber nachzudenken, wie wir die Brandmauer gegen den 
Rechtsextremismus noch besser stabilisieren können.
Deutlich wurde, dass es in unserer Stadt einen sehr breiten Konsens ge-
gen Rechtsextremismus und für Demokratie gibt. Dieser Konsens wird 
getragen von ganz unterschiedlichen Bereichen: der Zivilgesellschaft, Ver-
einen, Verbänden, Gewerkschaften, den großen Unternehmen, den Kultur-
einrichtungen und der Wissenschaft.
Große Anerkennung wurde für das beeindruckende Engagement der 
Münchner Stadtgesellschaft zum Ausdruck gebracht, die in den vergange-
nen Wochen immer wieder deutliche öffentliche Zeichen gegen Rechtsex-
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tremismus und für Demokratie gesetzt hat – zuletzt am 21. Januar um das 
Münchner Siegestor und am 11. Februar beim Lichtermeer auf der Theresi-
enwiese.
Die demokratischen Parteien haben den Wunsch geäußert, sich stärker 
an dem Engagement beteiligen zu können. In unserer repräsentativen 
Demokratie sind die Parteien nun einmal das Scharnier zwischen der Be-
völkerung und ihren heterogenen Interessenlagen und der Exekutive. Nur 
durch die demokratischen Parteien ist es möglich, aus den vielfältigen 
Interessenlagen in unserer pluralen Gesellschaft politisches Handeln ab-
zuleiten und dabei möglichst viele Interessen zu berücksichtigen und zum 
Ausgleich zu bringen. Das heißt nicht, dass man sie nicht auch für einzelne 
politische Entscheidungen kritisieren kann und sollte. Trotzdem müssen 
demokratische Parteien Teil gesellschaftlicher Kämpfe für Demokratie sein.
Es wurden viele interessante Perspektiven und Beispiele aufgezeigt, wie 
man gegen den Rechtsruck eintreten kann. Es hat mich beeindruckt, wie 
vielfältig, kreativ und nachhaltig dem wachsenden Rechtsextremismus tag-
täglich in dieser Stadt begegnet wird. 
Deutlich wurde auch, dass es nicht die eine Maßnahme gegen den auf-
kommenden Rechtsextremismus gibt. Im Dialog war man sich einig, 
dass es ein sehr vielfältiges Repertoire an Instrumenten auf allen Ebenen 
braucht, um den Rechtsextremismus abzuwehren und die Demokratie zu 
stärken.
Wir haben uns hier auf eine gemeinsame Erklärung unter dem Titel ‚Mün-
chen für Demokratie und gegen Rechtsextremismus‘ verständigt. Diese 
Erklärung stellt auch eine Selbstverpflichtung dar, den Kampf gegen 
Rechtsextremismus aktiv und an allen Orten und in allen Institutionen in 
München zu führen. Und sie soll insbesondere all jenen ein Sicherheitsver-
sprechen sein, die von der völkischen Ideologie und den Vertreibungsplä-
nen der Rechtsextremisten bedroht sind: ein Versprechen der Solidarität 
und des Schutzes.
Die Erklärung und das dazugehörige Logo finden Sie auf der Website 
www.muenchen-gegen-rechtsextremismus.de. Wir als Stadtverwaltung 
werden das Logo in den kommenden Wochen und Monaten an alle Insti-
tutionen weitergeben, zu denen wir Zugang haben: Schulen, Gaststätten, 
Sportvereine etc., um damit auch gemeinsam zum Ausdruck zu bringen, 
dass auch wir mit unseren Mitteln unseren Teil beitragen zur Brandmauer 
gegen Rechtsextremismus.
Wie geht es nun weiter? Wir alle wollen uns noch stärker vernetzen und 
dazu macht nicht nur die Fortführung dieses Dialogs Sinn (ob in gleicher 
oder anderer Besetzung muss sich noch zeigen), zentral ist auch, dass 
jeder Einzelne sein Wissen und seine Informationen weiterträgt und ver-
sucht, beispielsweise möglichst viele Kolleginnen und Kollegen, Freunde, 

http://www.muenchen-gegen-rechtsextremismus.de
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Vereinsmitglieder, Familienmitglieder, Mitschülerinnen und Mitschüler, Mit-
glieder der Gemeinde zu erreichen und zum Eintreten für die Demokratie 
gewinnt. Denn dieser Dialog hat eindrucksvoll gezeigt: Zusammen bilden 
wir eine Brandmauer für die Demokratie, die niemand so leicht aushöhlen 
oder zum Einsturz bringen kann.

Gemeinsame Erklärung für Demokratie – gegen Rechtsextremismus

München ist eine Stadt der Vielfalt.
Hier leben Menschen aus mehr als 180 Nationen. Nahezu ein Drittel der 
Münchner*innen hat einen ausländischen Pass und mehr als 60 Prozent 
der Münchner*innen unter 18 Jahren haben in ihren Familien Migrations-
geschichten.
Diese Vielfalt zeichnet München aus und ist eine Bereicherung für die ge-
samte Stadt.
Wir
	- setzen uns gemeinsam gegen Rechtsextremismus, Rassismus und Anti-
semitismus in jeder Form ein.

	- lassen es nicht zu, dass Menschen aus rassistischen, antisemitischen 
oder sonstigen menschenfeindlichen Gründen ausgegrenzt werden.

	- stehen an der Seite aller Menschen in dieser Stadt, die durch die völki-
sche Ideologie der extremen Rechten bedroht sind.

	- sorgen dafür, dass München weltoffen bleibt.
	- rufen alle Münchner*innen auf, mitzuhelfen, dass München demokra-
tisch, tolerant, weltoffen, kurz: unser München bleibt!

Diese Botschaft tragen wir in unsere Institutionen, Unternehmen, Vereine 
und in alle anderen Lebensbereiche.
Rassistische, antisemitische und völkische Ideologien haben in diesem 
Land bereits einmal Millionen Menschen das Leben gekostet. Dies darf 
sich nie mehr wiederholen.
Nie wieder ist jetzt!



Rathaus Umschau
5.3.2024, Seite 8

Equal Pay Day – OB Reiter gibt Startsignal für Kampagnen-Tram
(5.3.2024) Am 6. März ist Equal Pay Day. Dieser Tag markiert symbolisch 
den geschlechtsspezifischen Entgeltunterschied zwischen Frauen und 
Männern. Laut Statistischem Bundesamt verdienten Frauen im Jahr 2023 
in Deutschland immer noch 18 Prozent weniger als Männer. Rechnet man 
diese Zahl in Tage um, so arbeiten Frauen vom 1. Januar bis 6. März, also 
66 Tage, umsonst. Mit dieser enormen Lohnlücke liegt Deutschland in Eu-
ropa auf dem drittletzten Platz – nur Estland und Österreich weisen einen 
noch höheren geschlechtsspezifischen Verdienstabstand auf.
Das Münchner Aktionsbündnis zum Equal Pay Day mit seinen über 40 
Bündnispartner*innen nimmt seit Jahren diesen Tag zum Anlass, um 
gegen die Lohndiskriminierung von Frauen zu protestieren. Den ganzen 
Monat März über trägt eine Tram die Forderung nach Lohngerechtigkeit für 
Frauen durch die Stadt. Oberbürgermeister Dieter Reiter gibt am 6. März 
das Startsignal.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Der Equal Pay Day markiert nicht nur 
einen Tag im Kalender, sondern zeigt uns jedes Jahr eindringlich, dass 
wir noch immer keine Lohngerechtigkeit für Frauen erreicht haben. Noch 
immer arbeiten Frauen fast dreimal so häufig in Teilzeit wie Männer, da 
es meist die Frauen sind, die den Großteil der Care-Arbeit übernehmen. 
Diese Diskrepanz bei der Arbeitszeit ist mitverantwortlich für den Gender 
Pay Gap von 18 Prozent. Als Oberbürgermeister ist es mir wichtig, immer 
wieder auf diese bittere Ungerechtigkeit hinzuweisen und das Münchner 
Aktionsbündnis stellvertretend für alle Frauen in ihrem Kampf für echte 
Lohngerechtigkeit zu unterstützen. Deshalb habe ich auch dieses Jahr 
wieder gerne die Schirmpatenschaft für den Equal Pay Day übernommen, 
denn es ist ‚Höchste Zeit für Equal Pay!‘“
Eine wesentliche Ursache für den Gender Pay Gap ist die Tatsache, dass 
Frauen den überwiegenden Anteil der unbezahlten, aber gesellschaftlich 
notwendigen Care-Arbeit übernehmen: Erziehung der Kinder, Pflege von 
Angehörigen, Organisation des Familienlebens. Nur rund 34 Prozent der 
Kinder unter drei Jahren sind in Kitas untergebracht. Vier Fünftel, also 80 
Prozent der pflegebedürftigen Personen, werden nicht im Heim, sondern 
zuhause gepflegt. Für die Frauen bedeutet das, bezahlt höchstens Teilzeit 
zu arbeiten und im Alter nur eine geringe Rente zu erhalten. Der Gender 
Pension Gap liegt bei über 40 Prozent in Deutschland, damit ist jede fünfte 
Frau über 65 armutsgefährdet.
Unter dem Motto „Höchste Zeit für Equal Pay!“ rückt die diesjährige Kam-
pagne den Zusammenhang von Zeit und Geld in den Fokus. Was muss 
sich ändern, damit Care-Arbeit, Erwerbsarbeit und Freizeit paritätisch auf-
geteilt werden können? Ist die 4-Tage-Woche eine Lösung oder verkürzte 
Vollzeit? Was können Jobsharing oder Digitalisierung dazu beitragen? 
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Die Equal Pay Day Kampagne 2024 zeigt, wie die Verwendung von Zeit mit 
dem Gender Pay Gap zusammenhängt und welche Lösungsansätze es für 
eine gerechte Zeitverteilung gibt. Informationen zum Münchner Aktionstag 
gibt es unter www.epd-muenchen.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 21, Bezirksteil Obermenzing
(5.3.2024) Oberbürgermeister Dieter Reiter teilt in Abstimmung mit dem 
Bezirksausschuss 21 (Pasing-Obermenzing) mit, dass die Bürgerversamm-
lung des 21. Stadtbezirks, Bezirksteil Obermenzing, am Dienstag, 19. März, 
19 Uhr, in der Aula der Grundschule, Grandlstraße 5, stattfindet.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Stadtrat Professor Dr. Jörg Hoff-
mann, Vorsitzender der FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion. Zu Beginn 
informieren die Versammlungsleitung und der Bezirksausschussvorsit-
zende Frieder Vogelsgesang über wichtige Themen und Projekte im Stadt-
bezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1.	 Bahnhof Pasing Nord – Aktueller Sachstand
	 -	 Planfeststellung Nordbahnsteig mit Neubau Ausgang Bahnhof
	 -	 Verkehrskonzept
	 -	 Sanierung Pasinger Fabrik/Kulturbürgerhaus Offenbachstraße
2.	 Verlängerung U 5 – Aktueller Sachstand
3.	 Schulcontainer „Am Durchblick“ – Aktueller Sachstand
4.	 Neubaugebiet Dreilingsweg – Aktueller Sachstand
5.	 „Erdbeerfeld“ – Aktueller Sachstand
	 -	 Neubau Feuerwache und Realschule
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Um-
weltschutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR-Bezirksinspektion, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, der Bezirksausschussvorsitzende Frieder 
Vogelsgesang und in der Regel Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation sowie das örtlich zuständige Sozialbürgerhaus.
Anträge, Anfragen und Abstimmungen
Anträge und Anfragen sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stel-
len und schriftlich einzureichen. Das Formular hierfür und weitere Infos 
finden sich unter www.muenchen.de/buergerversammlung. Das Formular 
wird auch zu Beginn der Bürgerversammlung ausgegeben.
Alle Besucher*innen, die an den Abstimmungen teilnehmen wollen, wer-
den gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubringen, um sich als 
Stadtviertel-Bürger*in ausweisen zu können. Sie erhalten daraufhin eine 
Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwirken.

https://www.epd-muenchen.de
http://www.muenchen.de/buergerversammlung
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Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle West der Bezirksausschüsse 20, 21, 22, 23 
und 25, Landsberger Straße 486, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls 
können in der Geschäftsstelle die Sitzungsvorlagen des Stadtrates bezie-
hungsweise des Bezirksausschusses zur Behandlung der Anträge eingese-
hen werden.
Zudem kann unter www.muenchen.de/newsletter-bv ein Newsletter zum 
jeweiligen Stadtbezirk abonniert werden, der aktuell über die Bürgerver-
sammlung informiert.
Barrierefreiheit
Ein Gebärdensprachdolmetscherdienst steht zur Verfügung. Der Versamm-
lungsort ist rollstuhlgerecht. Erklärungen zu der Bürgerversammlung in 
Leichter Sprache gibt es unter https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/
infos/buerger-versammlung-ls.html.

Eltern sehr zufrieden mit städtischen Kindertageseinrichtungen
(5.3.2024) Münchner Eltern verteilen Bestnoten an städtische Kindertages-
einrichtungen. Das zeigen Befragungen, die im Februar 2023 online unter 
Münchner Eltern durchgeführt wurden, deren Kinder zu diesem Zeitpunkt 
in einer städtischen Kindertageseinrichtung angemeldet waren. Insge-
samt beteiligten sich 10.166 Eltern, was knapp 36 Prozent aller Befragten 
entspricht. Im Vergleich zum Vorjahr sank die Beteiligung um rund acht 
Prozent, was sich mit der Umstellung auf ein rein digitales Format erklären 
lässt.
Trotz der Erschwernisse durch die Endphase der Coronapandemie und er-
höhte Personalausfälle ist die Zufriedenheit der Eltern nahezu gleich hoch 
geblieben. Rund 94 Prozent der Münchner Eltern sagen, dass sie insge-
samt zufrieden mit ihrer städtischen Kindertageseinrichtung (Krippe, Kin-
dergarten, Hort, Häuser für Kinder, Kooperative Ganztagsbildung) sind. 69 
Prozent der Münchner Eltern geben darüber hinaus an, dass ihr Kind gerne 
in eine städtische Kindertageseinrichtung geht.
Rund 91 Prozent sagen, dass die Öffnungszeiten der städtischen Kitas 
ihrem Bedarf entsprechen, auch dieser Wert ist im Vergleich zu den Vorjah-
ren nahezu gleich hoch geblieben. Die Erziehungspartnerschaft zwischen 
Eltern und Einrichtung hat bei den städtischen Kindertageseinrichtungen 
einen hohen Stellenwert, so stimmen rund 95 Prozent der Eltern bezüglich 
der städtischen Krippen, Kindergärten und Horte der nachfolgenden Aus-
sage zu: „Ich bin in der Kindertageseinrichtung willkommen.“ Viele Eltern 
nahmen die Befragung zudem zum Anlass, dem Personal für dessen Ar-
beit über das Jahr zu danken.
Das Referat für Bildung und Sport führt die Befragungen der Eltern seit 
dem Jahr 2012 durch. Die Ergebnisse dienen dazu, die Angebote in den 
Krippen, Kindergärten, Horten, Häusern für Kinder und der Kooperativen 
Ganztagsbildung weiter zu verbessern.

http://www.muenchen.de/newsletter-bv
https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/infos/buerger-versammlung-ls.html
https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/infos/buerger-versammlung-ls.html
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Bürgermeisterin Verena Dietl: „Die städtischen Kindertageseinrichtungen 
in München sind vorbildlich – das zeigen die Ergebnisse der aktuellen 
Elternbefragungen. Der überwiegende Anteil der Münchner Eltern gibt 
an, dass ihr Kind gern in eine städtische Einrichtung geht. Das ist uns ein 
großer Ansporn, die qualitativ hochwertige Kinderbetreuung weiter konse-
quent auszubauen.“
Stadtschulrat Florian Kraus: „Die Landeshauptstadt München wird weiter 
hart dafür arbeiten, dass der gute Ruf der städtischen Kindertageseinrich-
tungen Tag für Tag mit Leben gefüllt wird. An dieser Stelle danke ich auch 
allen Mitarbeiter*innen für ihr großes Engagement!“

Digitale Infoveranstaltung: Radschnellverbindung und Altstadtradlring
(5.3.2024) Am Mittwoch, 6. März, um 17 Uhr stellt das Mobilitätsreferat 
die Planungen zur Radschnellverbindung Münchner Norden und zum Alt-
stadtradlring im Abschnitt Brienner Straße, Odeonsplatz und Ludwigstraße 
vor. Anwohner*innen, ansässiges Gewerbe, Verbände und interessierte 
Bürger*innen können sich bei der digitalen Informationsveranstaltung über 
das aktuelle Vorhaben informieren und den zuständigen Verkehrsplaner*in-
nen Fragen zum Projekt stellen.
Weitere Informationen, die Einwahllinks zur Videoplattform und technische 
Details finden sich am Veranstaltungstag ab 16 Uhr auf muenchenunter-
wegs.de/termine. Die Veranstaltung kann auch über den YouTube-Kanal von 
„München unterwegs“ als Livestream ohne Einwahl mitverfolgt werden. 
Eine Anmeldung ist nicht notwendig, Rückfragen können per E-Mail an 
radverkehr@muenchen.de gesendet werden.

Alter Peter: Zeigerpaar wieder montiert
(5.3.2024) Wegen heftiger Sturmböen hatte sich am 5. November 2023 um 
4.54 Uhr das Zeigerpaar am unteren Ziffernblatt der Uhr auf der Westseite 
des Kirchturms des Alten Peter ineinander verhakt. Dabei wurden die bei-
den 3,25 Meter und 2,74 Meter langen Zeiger so stark beschädigt, dass 
das Baureferat sie abmontieren musste.
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Die vom Baureferat beauf-
tragte Firma hat die Zeiger in enger Abstimmung mit der Unteren Denk-
malschutzbehörde repariert und saniert. Das Baureferat konnte die Arbei-
ten heute abschließen und dem Alten Peter sein fehlendes Zeigerpaar nun 
wieder funktionstüchtig und widerstandsfähiger zurückgeben.“
An den 24 und 14 Kilogramm schweren, historischen Zeigern wurde ins-
besondere die vorhandene Zeigerkluppe (Zeigerbefestigung an der Welle) 
nachgearbeitet. Ein Stabilisierungsblech im Mittelteil des Zeigers und zu-
sätzliche Stahlprofile parallel zu den geschmiedeten Zeigerrippen verstei-

http://muenchenunterwegs.de/termine
http://muenchenunterwegs.de/termine


Rathaus Umschau
5.3.2024, Seite 12

fen den Minutenzeiger zusätzlich. Außerdem wurden die Zeiger entlackt, 
entrostet, neu lackiert und zusätzlich vergoldet.
Heute haben Industriekletterer das Zeigerpaar außen am Turm des Alten 
Peter wieder auf die richtige Höhe gebracht, so dass sie wieder an die Zei-
gerwellen montiert werden konnten. Die Uhr ist nun wieder in Betrieb.

Beflaggung zum Internationalen Frauentag
(5.3.2024) Am Freitag, 8. März, ist der Internationale Frauentag. Die Stadt 
München beflaggt aus diesem Anlass das Rathaus mit den Logo-Fahnen 
des Frauentags.

NS-Dokuzentrum zeigt das Theaterstück „Ohne Worte“
(5.3.2024) Im NS-Dokumentationszentrum München, Max-Mannhei-
mer-Platz 1, wird am Freitag, 8. März, 10 Uhr, das Theaterstück „Ohne 
Worte “ aufgeführt. Es erzählt die Lebensgeschichte zweier junger Hörge-
schädigter. Helmut wurde 1943 von den Nationalsozialisten ermordet. Felix 
war Schüler auf dem Carl-Orff-Gymnasium Unterschleißheim, studierte 
Geschichte und beschäftigte sich mit der Biografie Helmuts. Aus autobio-
grafischen Texten und recherchierten Quellen haben Schüler*innen des 
Carl-Orff-Gymnasiums und Klient*innen der Augustinum Werkstätten ein 
beeindruckendes Theaterstück entwickelt. Die Aufführung wird von einem 
Gebärdensprachendolmetscher begleitet. Die Teilnahme ist kostenfrei. An-
meldung unter nsdoku.de/programm. Infos zur Barrierefreiheit unter  
www.nsdoku.de/barrierfreiheit.

http://nsdoku.de/programm
https://www.nsdoku.de/barrierfreiheit
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 5. März 2024

Bunkerleerstand in Bestlage beenden – Nutzung ermöglichen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
26.9.2023

Heilpädagogische Tagesstätte Allach erhalten!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Paul Bickelbacher Nimet Gökme-
noglu, Anna Hanusch, Sofie Langmeier, Marion Lüttig, Gudrun Lux, Clara 
Nitsche, Angelika Pilz-Strasser, Christian Smolka, Sibylle Stöhr, Sebastian 
Weisenburger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) und Kathrin Abele, Si-
mone Burger, Nikolaus Gradl, Lars Mentrup, Lena Odell, Julia Schön-
feld-Knor, Christian Vorländer (SPD/Volt-Fraktion) vom 10.10.2023
Gebäude der Heilpädagogischen Tagesstätte in Allach kaufen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
11.10.2023
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Bunkerleerstand in Bestlage beenden – Nutzung ermöglichen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
26.9.2023

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

Nach §60 Abs.9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Sie beantragen, dass das Sozialreferat den Bunker am Karl-
Stützel-Platz für eine sozio-kulturelle Nutzung freigeben soll. Eine jugend-
kulturelle Nutzung soll hier bevorzugt werden, ebenso eine ganzjährige 
Nutzung geprüft werden.

Der Inhalt des Antrages betrifft deshalb eine laufende Angelegenheit, de-
ren Besorgung nach Art.37 Abs.1 GO und §22 GeschO dem Oberbürger-
meister obliegt. Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im 
Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 26.9.2023 teile ich Ihnen aber Folgendes mit:

Eine prinzipielle Nutzung wäre aus Sicht des Stadtjugendamtes/Jugend-
kulturwerk durchaus wünschenswert. Gerade was den jugendkulturellen 
Bereich betrifft, gibt es einen großen Bedarf an Räumlichkeiten, die gerne 
auch lärmintensiv genutzt werden dürfen.

Der Bunker am Karl-Stützel-Platz war lange Zeit im Kontext Kälteschutz als 
strategische Notreserve eingeplant. Dieser wird seit 5 Jahren aber nicht 
mehr für diesen Zweck genutzt und ist daher in der Zuständigkeit vom So-
zialreferat an das Baureferat/Gartenbau übergegangen. 
Die Rücksprache mit dem Bereich Gartenbau hat ergeben, dass der Bun-
ker im aktuellen Zustand nicht nutzbar ist.
Notwendig sind beispielsweise umfangreiche Sanierungsmaßnahmen, 
unter anderem der Einbau eines funktionierenden Lüftungs- und Heizungs-
systems. Unklar ist auch, inwieweit ein Schimmelbefall den Aufenthalt in 
den Räumlichkeiten zulässt.
Unabhängig vom Zustand des Bunkers, müsste prinzipiell eruiert werden, 
ob und für welche Vorhaben mit wieviel Personen das Objekt geeignet 
wäre und ob eine entsprechende, zwingend erforderliche, Nutzungsände-
rung überhaupt möglich wäre. Es müsste zudem geprüft werden, welche 
sicherheitsrechtlichen und baurechtlichen Anforderungen notwendig sind, 
um eine entsprechende Nutzung zu ermöglichen.
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Außerdem ist der Bunker derzeit nicht zugänglich. Dafür muss ein extra 
Zugangshäuschen aufgebaut werden, das zwar noch existiert, aber nur 
eine Nutzungszulassung von jeweils November bis März besitzt.

Da sich der Umfang und dadurch die Kosten für die Sanierung und den 
möglichen Betrieb (Personal- und Sachmittel) nicht kalkulieren lassen, wird 
derzeit von Planungen jugendkultureller und sozio-kultureller Nutzungen 
des Bunkers am Karl-Stützel-Platz vor dem Hintergrund der angespannten 
wirtschaftlichen Lage des städtischen Haushaltes abgesehen.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Heilpädagogische Tagesstätte Allach erhalten!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Paul Bickelbacher Nimet Gökme-
noglu, Anna Hanusch, Sofie Langmeier, Marion Lüttig, Gudrun Lux, Clara 
Nitsche, Angelika Pilz-Strasser, Christian Smolka, Sibylle Stöhr, Sebastian 
Weisenburger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) und Kathrin Abele, Si-
mone Burger, Nikolaus Gradl, Lars Mentrup, Lena Odell, Julia Schön-
feld-Knor, Christian Vorländer (SPD/Volt-Fraktion) vom 10.10.2023
Gebäude der Heilpädagogischen Tagesstätte in Allach kaufen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lech-
ner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
11.10.2023

Antwort Sozialreferat:

Zu Ihren Anträgen vom 10.10.2023 und 11.10.2023 teile ich Ihnen mit, dass 
Ihrem Anliegen bereits durch den vom Verein für heilpädagogische Aufga-
ben e.V. (HPA) vollzogenen Kauf der Immobilie in der Eversbuschstraße 
156 (Notartermin am 1.12.2023) entsprochen wurde.

Der Verein für heilpädagogische Aufgaben e.V. (HPA) hat bei der Entgelt-
kommission einen Antrag auf Neuverhandlung der Tagessätze gestellt, wel-
cher sich derzeit in Prüfung befindet.

Ich hoffe, auf Ihr Anliegen hinreichend eingegangen zu sein. Ich gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 5. März 2024 

 
 

Gemeinnützige Arbeit für Asylbewerber und -bewerberinnen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Michael Dzeba, Hans Hammer, Dr. Eve- 
lyne Menges und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE  
WÄHLER) 

 
Wie digital ist München? (VI) – Ist München wirklich auf dem  
Weg zu einer der modernsten Verwaltungen deutschlandweit?  
Welche Rolle spielt KI dabei? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Sabine Bär, Fabian Ewald,  
Ulrike Grimm, Hans Hammer und Hans-Peter Mehling (Stadtrats- 
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Wie digital ist München? (VII) – Ist die Umsetzung der zentralen  
Datenplattform für Mobilitätsdaten im Zeitplan? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Sabine Bär, Fabian Ewald,  
Ulrike Grimm, Hans Hammer und Hans-Peter Mehling (Stadtrats- 
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Wie digital ist München (VIII) – Welche Erfolge verzeichnet die  
Open-Source Strategie der LHM? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Sabine Bär, Fabian Ewald,  
Ulrike Grimm und Hans Hammer (Stadtratsfraktion der CSU mit  
FREIE WÄHLER) 

 
Wie digital ist München? (IX) – München Portal der Zukunft:  
Wo stehen wir? Wie geht´s weiter? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Sabine Bär, Fabian Ewald,  
Ulrike Grimm, Hans Hammer und Hans-Peter Mehling (Stadtrats- 
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Wie digital ist München? (X) – Optimierung von Digitalisierungs- 
effekten: Transparenz und Umsetzungsprüfung bei Wirtschaft- 
lichkeitsbetrachtungen 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Sabine Bär, Fabian Ewald,  
Ulrike Grimm, Hans Hammer und Hans-Peter Mehling (Stadtrats- 
fraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
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Wie digital ist München? (XI) – Gendergerechte Sprache in der 
Stadtverwaltung 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Sabine Bär, Fabian Ewald,  
Ulrike Grimm und Hans Hammer (Stadtratsfraktion der CSU mit  
FREIE WÄHLER) 

 
München-Pass auch für Azubis und Studierende! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holt- 
mann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

 
Grundwassersituation am geplanten Bauvorhaben Isar ring 11 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und  
Iris Wassill (AfD) 
 
Solidarität ist keine Einbahnstraße – Flüchtlinge zum Dienst an  
der Allgemeinheit verpflichten!  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und  
Iris Wassill (AfD) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

                05.03.2024 
  

 
Gemeinnützige Arbeit für Asylbewerber und -bewerberinnen     
 

Die Verwaltung prüft die Einsatz- und Umsetzungsmöglichkeiten von Asylbewerber und -

bewerberinnen für gemeinnützige Tätigkeiten und setzt diese in die Praxis um. Dem Stadtrat wird 

entsprechend berichtet.  
 
 

Begründung     
 

Seit 27. Februar 2024 ist es durch eine Änderung im Asylbewerberleistungsgesetz des Bundes 

(§ 5 Arbeitsgelegenheiten) einfacher möglich, Asylbewerber und -bewerberinnen für 

gemeinnützige Arbeit einzusetzen. 

 

Die Umsetzung des erweiterten Handlungsspielraumes hat vielerlei Vorteile. Durch den 

geleisteten Beitrag der Menschen im Asylverfahren für die Stadtgesellschaft wird die Akzeptanz 

der Bevölkerung erhöht und eine Integration gefördert. Auf der anderen Seite wird das 

Erlernen der Sprache gefördert, die Gestaltung der Tagesstruktur aufgewertet und in der Folge 

Konfliktpotential in den Unterkünftigen reduziert. Eine Aufwandsentschädigung, die nicht auf 

die weiteren Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz angerechnet wird, bedeutet 

natürlich den persönlich größten Anreiz. 

 

Um den Erhalt eines gesunden Klimas des Zusammenlebens in unserer Stadt auch in Zukunft zu 

gewährleisten, sind alle möglichen Maßnahmen auszuschöpfen, damit Alle einen Beitrag für die 

Gemeinschaft leisten können. Hierzu müssen die Möglichkeiten ausgeschöpft werden und 

entsprechende Angebote geschaffen werden.  
 
 
Manuel Pretzl (Initiative) Dr. Evelyne Menges  Michael Dzeba Hans Hammer  
Fraktionsvorsitzender  stv. Fraktionsvorsitzende Stadtrat  Stadtrat 
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

                 05.03.2024  

 
Wie digital ist München? (VI)  
Ist München wirklich auf dem Weg zu einer der modernsten Verwaltungen 
deutschlandweit? Welche Rolle spielt KI dabei? 

 

Die Landeshauptstadt München verfolgt das Ziel, eine moderne Verwaltung und eine attraktive 

Arbeitgeberin zu sein. Viele Stellen in der Verwaltung werden erst nach zwölf Monaten und 

mehr besetzt, was den Druck auf das vorhandene Personal teilweise massiv erhöht. Aufgrund 

der vorhandenen Alterspyramide wird sich diese Situation weiter verschärfen. 

 

Die Integration von Künstlicher Intelligenz (KI) in die Verwaltung bietet eine Vielzahl von Vortei-

len, die dazu beitragen können, Verwaltungsprozesse zu optimieren und effizienter zu gestal-

ten. Die Wichtigsten sind u.a.: 

 

(1) Automatisierung von Routineaufgaben: KI kann repetitive und zeitaufwändige Verwal-

tungsaufgaben automatisieren, wie z.B. Datenverarbeitung, Dokumentenverwaltung, 
Terminplanung und -verwaltung, was die Arbeitsbelastung der Beschäftigten reduziert 

und Zeit spart. 
(2) Verbesserung der Effizienz: Durch die Automatisierung von Prozessen und die schnelle 

Verarbeitung großer Datenmengen kann KI die Effizienz der Verwaltung steigern, indem 
sie die Bearbeitungszeit von Anträgen verkürzt und Engpässe in Arbeitsabläufen redu-
ziert. 

(3) Optimierung von Entscheidungsprozessen: KI-basierte Analysewerkzeuge können bei 
der Auswertung von Daten helfen, um fundiertere Entscheidungen zu treffen. Dies um-
fasst beispielsweise die Vorhersage von Trends, die Optimierung von Ressourceneinsatz 
und die Identifizierung von Risiken. 

(4) Verbesserung der Servicequalität: Durch die Nutzung von KI können Verwaltungen 

schneller auf Bürgeranfragen reagieren, indem sie beispielsweise Chatbots oder virtu-
elle Assistenten einsetzen, um häufig gestellte Fragen zu beantworten oder Anträge zu 
verarbeiten. Dadurch wird die Servicequalität verbessert und die Kundenzufriedenheit 
gesteigert. 

(5) Bessere Datenanalyse: KI kann große Datenmengen schnell analysieren und Muster 
oder Trends identifizieren, die für die Verwaltung relevant sind. Dies ermöglicht eine 
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bessere Informationsgewinnung und Entscheidungsfindung. 
 

 
(6) Früherkennung von Problemen: Durch die kontinuierliche Überwachung und Analyse 

von Daten kann KI dabei helfen, potenzielle Probleme oder Engpässe frühzeitig zu  
erkennen, sodass präventive Maßnahmen ergriffen werden können, um größere Prob-
leme zu vermeiden. 

(7) Ressourceneffizienz: KI kann dazu beitragen, Ressourcen wie Personal, Zeit und Budgets 
effizienter einzusetzen, indem sie beispielsweise bei der Planung von Arbeitsabläufen 
oder der Optimierung von Routen und Zeitplänen unterstützt. 

(8) Erhöhung der Transparenz: KI-gestützte Analysewerkzeuge können helfen, Daten trans-
parenter zu machen und Einblicke in die Verwaltungsprozesse zu gewinnen, was die Re-

chenschaftspflicht erhöht und das Vertrauen der Bürger stärkt. 
(9) Unterstützung bei der Einhaltung von Vorschriften: KI kann dabei helfen, Verwaltungs-

vorschriften und -richtlinien besser zu überwachen und einzuhalten, indem sie beispiels-
weise bei der Identifizierung von Compliance-Risiken oder der Durchführung von Audits 
unterstützt. 

(10) Innovationsförderung: Die Integration von KI in die Verwaltung kann Innovationen för-
dern, indem sie neue Möglichkeiten zur Optimierung von Prozessen und zur Bereitstel-
lung innovativer Dienstleistungen aufzeigt. 

 

Insgesamt kann die Integration von KI dazu beitragen, die Effizienz, Transparenz und Ser-

vicequalität der Verwaltung zu verbessern und die Bedürfnisse der Bürger effektiver zu erfüllen. 

 

Deshalb fragen wir den Oberbürgermeister: 

 

1. Was sind die vorzuweisenden Leistungen des KI-Competence-Centers? Welche KI-

Anwendungen wurden bisher entwickelt, die die Verwaltung messbar entlasten? 

2. Welche Kosten fallen jährlich für diese Stabstelle an? Ist hier eine Umstrukturierung 

erforderlich? 

3. Wie lautet die aktuelle KI-Strategie und was erhofft man sich?  

4. Ist angesichts der erforderlichen und erheblichen Rechenleistung für KI aktuell die 

Zusammenarbeit mit Partnern aus der Privatwirtschaft geplant oder beabsichtigt die 

Stabstelle die Entwicklung von KI-Anwendungen in Eigenregie? Falls nein, ist die Ent-

wicklung von KI-Anwendungen in Eigenregie mit der aktuellen Personalbesetzung 

und realistisch umsetzbar? 

5. Welche am Markt verfügbaren KI-Lösungen sollen eingesetzt werden? 

 

Sabine Bär (Initiative)  Ulrike Grimm   Hans Hammer 

Stadträtin    Stadträtin   Stadtrat  

 

Leo Agerer    Fabian Ewald   Hans-Peter Mehling 

Stadtrat    Stadtrat   Stadtrat 
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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Wie digital ist München? (VII) 
Ist die Umsetzung der zentralen Datenplattform für Mobilitätsdaten im Zeitplan? 

 

Die Landeshauptstadt München verfolgt das Ziel, alle verfügbaren mobilitätsrelevanten Daten 

zu bündeln. Dazu soll eine zentrale Datenplattform in Form des Monitorings und Data-Analytics 

Systems aufgebaut werden, in die verschiedene interne und externe Datenquellen angebunden 

werden. Die Plattform soll die Grundlage für weitere verkehrsplanerische Maßnahmen insbe-

sondere des Mobilitätsreferats sein. 

 

Das IT-Referat gibt den Umsetzungszeitraum mit 2022 bis Ende 2024 an. Anfang 2024 – also 

zwei Jahre nach Beginn des Umsetzungszeitraums – wird der Projektfortschritt jedoch nur mit 

11 % angegeben.1 

 

Deshalb fragen wir den Oberbürgermeister: 

 

1.  Wie stellt sich aktuell der Umsetzungsstand für die zentrale Datenplattform für Mobili-

tätsdaten tatsächlich dar? 

2.  Welche Gründe sieht das IT-Referat für den offenbar langsamen Projektfortschritt? 

3.  Ist zu erwarten, dass die Plattform bis Jahresende 2024 durch die Fachreferate genutzt 

werden kann? 

4.  Welche Folgen hat eine Verzögerung? 

 

Fabian Ewald (Initiative)   Sabine Bär    Leo Agerer 

Stadtrat     Stadträtin   Stadtrat  

 

Ulrike Grimm     Hans Hammer   Hans-Peter Mehling 

Stadträtin     Stadtrat Stadtrat 

 
1 https://muenchen.digital/project/Mobilit%C3%A4t/Zentrale-Datenplattform-f%C3%BCr-Mobilit%C3%A4tsdaten.html  

https://muenchen.digital/project/Mobilit%C3%A4t/Zentrale-Datenplattform-f%C3%BCr-Mobilit%C3%A4tsdaten.html
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

                 05.03.2024  

 
Wie digital ist München (VIII) 

Welche Erfolge verzeichnet die Open-Source Strategie der LHM? 

 

Die Landeshauptstadt München realisiert seit 2021 „selbst entwickelte Software unter Berück-

sichtigung aller relevanten und rechtlichen Faktoren als Open Source Lösungen und beschafft 

priorisiert Open-Source-Lösungen, wo immer technisch und finanziell sinnvoll“.1 

 

Deshalb fragen wir den Oberbürgermeister: 

 

1. Wie wird das Open Source Angebot der Landeshauptstadt München angenommen? 

2. Wie läuft die Community-Unterstützung? Welche Resultate sind hier vorzuweisen? 

Welche Kosten entstehen hier jährlich? Wer erhält die Gelder? 

3. Welche Open-Source Projekte erhalten wie viel Mitteleinsatz? Welche Resultate sind 

vorzuweisen? 

4. Welche Erfolge wurden in den letzten 18 Monaten erzielt? 

5. Wie wird die selbst entwickelte Open Source Software von den Beschäftigten der 

LHM in der Praxis angenommen? Sind die Lösungen kosten- und prozesseffizienter 

im Vergleich zu Software, die auf dem freien Markt hätte erworben und angepasst 

werden können? 

 

Sabine Bär (Initiative)    Ulrike Grimm    Hans Hammer 

Stadträtin     Stadträtin    Stadtrat  

 

Leo Agerer     Fabian Ewald 

Stadtrat     Stadtrat 

 
1 https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/6596679  

https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/6596679
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

             05.03.2024 

 

 
Wie digital ist München? (IX) 

München Portal der Zukunft: Wo stehen wir? Wie geht´s weiter? 

 

Bereits am 19.01.2022 hat der Münchner Stadtrat in der Vollversammlung das München Portal 

der Zukunft beschlossen und mit finanziellen Mitteln unterlegt. Dabei wurden fünf Ziele 

formuliert und beschlossen.1  

 

Deshalb fragen wir den Oberbürgermeister: 

 

1. Wie ist der aktuelle Stand? 

2. Welche Ziele konnten bereits umgesetzt werden? 

3. Welche Ziele konnten nicht umgesetzt werden und warum? 

4. Welche Mittel wurden bisher insgesamt und konkret für welche Umsetzung verbraucht? 

5. Wann ist eine funktionierende elektronische Identität (eID) zu erwarten? 

 

Ulrike Grimm (Initiative)   Sabine Bär    Hans Hammer 

Stadträtin     Stadträtin   Stadtrat  

 

Leo Agerer     Fabian Ewald    Hans-Peter Mehling 

Stadtrat     Stadtrat   Stadtrat 

 
1 https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/6868699, vgl. S. 4 ff. 

https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/6868699
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
 
 
               05.03.2024   

 
Wie digital ist München? (X) 

Optimierung von Digitalisierungseffekten: Transparenz und Umsetzungsprüfung 

bei Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen 

 
Bei Digitalisierungsvorhaben der Landeshauptstadt München wird eine Wirtschaftlichkeitsbe-

trachtung durchgeführt. Diese besteht in der Regel daraus, dass Einsparpotentiale durch 

Wegfall von Arbeitsbelastung aufgezeigt werden, die dann – umgerechnet in 

Vollzeitäquivalente (VZÄ) – zu einer Minderung von Personalausgaben führen (sollen). Bis 

heute ist uns kein Digitalisierungsvorhaben bekannt, bei dem diese Einsparpotentiale 

nachweisbar gehoben wurden. 

 

Daher fragen wir den Oberbürgermeister: 

  

1. Werden die avisierten Einsparungen von VZÄ im Rahmen von Digitalisierungsprojekten 

nachgehalten und evaluiert? 

2. Welches Verfahren wird dabei angewendet? Wie wird zwischen den betroffenen 

Referaten (Nutzerreferat, IT-Referat, POR) Verbindlichkeit bzgl. der VZÄ-Einsparungen 

hergestellt? 

3. Werden die Einsparpotentiale von Digitalisierungsprojekten vom Personalbudget der 

betroffenen Referate abgezogen? Wenn nein, warum nicht? Wenn ja, nach welchem 

Verfahren? In welcher zeitlichen Abfolge? 

4. Wie wird mit (laut Planung) freiwerdenden Ressourcen bei Mitarbeitern durch 

Digitalisierungsprojekte umgegangen (alternative Aufgaben)? 

5. Stellen Sie bitte gesondert dar, welcher personelle Aufbau (projektbezogen a) 

unbefristet, b) befristet) und welche summierten Investitionen mit 

Digitalisierungsvorhaben der letzten 6 Jahre verbunden waren/sind, welche personellen 

Einsparungen (VZÄ) jeweils geplant waren/sind, welche personellen Einsparungen je 

schon realisiert und welche je noch geplant sind. 
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6. Bei welchen Digitalisierungsvorhaben hat sich die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung ex 

post 

a. bestätigt? 

b. nicht bestätigt? Woran liegt das? 

7. Besteht aus Sicht des IT-Referats/des POR eine Regelungslücke zum verbindlichen 

Umgang mit VZÄ-Einsparungen im Rahmen von Digitalisierungsprojekten? 

8. Ggf.: Wie könnte diese behoben werden? 

 

Leo Agerer (Initiative)    Sabine Bär    Hans Hammer  

Stadtrat     Stadträtin   Stadtrat  

 

Ulrike Grimm     Fabian Ewald   Hans-Peter Mehling 

Stadträtin     Stadtrat    Stadtrat 



 CSU-FW-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fw-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

 

ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

                 05.03.2024  
 
 
Wie digital ist München? (XI)  
Gendergerechte Sprache in der Stadtverwaltung 

 

In der jüngsten Debatte um die Anwendung gendergerechter Sprache in der öffentlichen 

Verwaltung und den staatlichen Behörden Bayerns hat Innenminister Joachim Herrmann 

deutlich gemacht, dass sich die Behörden des Freistaates an die amtlichen Rechtschreibregeln 

zu halten haben. Diese klare Positionierung, welche die Vermeidung von Gendersternchen, das 

große Binnen-I und ähnliche sprachliche Konstrukte umfasst, spiegelt das Bestreben wider, eine 

korrekte, verständliche und den amtlichen Regelwerken entsprechende Sprache zu wahren. In 

diesem Kontext hat der Innenminister hervorgehoben, dass sprachliche Gleichberechtigung 

auch ohne die Verwendung derartiger gendergerechter Schreibweisen erreichbar ist, 

beispielsweise durch den Einsatz neutraler Formulierungen und Paarformeln. 

 

Daher fragen wir den Oberbürgermeister: 

 

1. Wie wird gendergerechte Sprache derzeit im IT-Referat umgesetzt? Inwieweit entspricht 

diese Praxis den Empfehlungen des bayerischen Innenministeriums und den amtlichen 

Rechtschreibregeln? 

2. Welche finanziellen Mittel wurden bis dato für die Implementierung gendergerechter 

Sprache im IT-Referat aufgewendet? Welche Form der Gendergerechten Sprache wird 

dabei angestrebt? 

3. Was ist die konkrete Rechtsgrundlage und Rechtsauffassung, auf der die vom IT-Referat 

angestrebte Form der gendergerechten Sprache basiert?  

4. Existiert ein Konzept zur Messung und Bewertung des Erfolgs und Nutzens der 

Einführung gendergerechter Sprache? Wenn ja, bitten wir um die Vorlage dieses 

Konzeptes und etwaiger Ergebnisse. 
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5. Wie werden die bisherigen Ergebnisse und Auswirkungen der Einführung 

gendergerechter Sprache im IT-Referat bewertet, insbesondere hinsichtlich Effizienz, 

Kosten und Nutzen? 

 

 

Hans Hammer (Initiative)   Sabine Bär     Leo Agerer 

Stadtrat     Stadträtin    Stadtrat  

 

Ulrike Grimm     Fabian Ewald 

Stadträtin     Stadtrat 

 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de  

● Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
 
 
 
 
 
 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 05.03.2024 
Antrag: 
München-Pass auch für Azubis und Studierende! 

Der Stadtrat beschließt, dass auch Auszubildende und Studierende mit 
Hauptwohnsitz in München berechtigt sind, den München-Pass zu beantragen, wenn 
ihr Einkommen unter der entsprechenden Einkommensgrenze liegen.  

Begründung: 

Der München-Pass ist eine freiwillige Leistung der Landeshauptstadt München und 
ermöglicht eine Vielzahl von Vergünstigungen bei städtischen und nicht städtischen 
Einrichtungen (zum Beispiel MVV, Museen, Sportstätten, Schwimmbäder, Kinos, 
Theater, Tierpark, und weitere).1 

Die Erhöhung der Einkommensgrenze für den München-Pass ist zweifellos eine 
positive Maßnahme, die vielen bedürftigen Bürger:innen zugutekommen wird. 
Jedoch ist es bedauerlich, dass bisher Auszubildende und Studierende von diesem 
Angebot ausgeschlossen sind. Knapp 38 Prozent der Studierenden lebten 2021 an 
der Armutsgrenze.2 Im teuren München dürften noch mehr gefährdet oder betroffen 
sein. 

Junge Menschen, die sich in Ausbildung befinden, leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Gesellschaft, indem sie nicht nur lernen, sondern auch durch ihre Arbeit einen 
Beitrag zum Wohlstand unserer Stadt leisten. Daher wäre es nur gerecht, wenn sie 
von Vergünstigungen wie dem München-Pass profitieren könnten. 

Insbesondere ist zu beachten, dass viele Auszubildende und Studierende, trotz ihrer 
Arbeit, finanziell kaum über die Runden kommen. Die Anrechnung ihres 
Einkommens auf das Wohngeld ihrer Familien benachteiligt sie zusätzlich und führt 
dazu, dass sie oft kaum über finanzielle Mittel für ihre eigenen Bedürfnisse verfügen, 
wie beispielsweise den Besuch eines Freibades.  

Initiative: 

Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Dirk Höpner, Bildungspolitischer Sprecher  
Nicola Holtmann, Kinder- und Jugendpolitische Sprecherin 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 

 
1 https://stadt.muenchen.de/service/info/muenchen-pass/1073956/n0/  
2 https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2022/11/PD22_N066_63.html  

https://stadt.muenchen.de/service/info/muenchen-pass/1073956/n0/
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2022/11/PD22_N066_63.html


Anfrage

Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter
Rathaus
80331 München München, 4.3.2024

Grundwassersituation am geplanten Bauvorhaben Isarring 11

Es gibt Hinweise darauf, dass das historische Gebäude am Isarring 11, welches mit einem Neubau 
quasi überkront werden soll, vom Grundwasser unterspült sein könnte. Die Halle der ehemaligen 
Lederfabrik liegt direkt in unmittelbarer Nähe zur problematischen Situation an der Genter Straße. 
Außerdem trennt nur der Gehweg das Gebäude vom mittleren Ring, der Hauptschlagader des 
Münchner Innenstadtverkehrs. 

Der OB wird gebeten folgende Fragen zu beantworten:

1. Wurde die Standsicherheit des Gebäudes am Isarring 11 aktuell für das geplante Bauvorhaben 
für beide Hochhausvarianten 35 Meter und 65 Meter hinsichtlich des Grundwassers geprüft? 
Wenn ja, mit welchen Ergebnissen?

2. Falls aktuell schon eine Unterspülung im Umgriff des Bauvorhabens vorgefunden worden sein 
sollte, welche Maßnahmen wurden getroffen oder geprüft?

3. Wurde auch eine Unterspülung des mittleren Rings in der Umgebung des Bauvorhabens am 
Isarring 11 geprüft?

a. Falls ja, mit welchem Ergebnis?
b. Falls eine Unterspülung vorhanden ist, welche Maßnahmen werden ergriffen?

4. Wie würde das Bauvorhaben an dieser Stelle im Hinblick auf den dort verlaufenden 
Grundwasserstrom überhaupt realisiert werden können? 

5. Welche Auswirkungen auf den Grundwasserstrom in der Umgebung werden erwartet und wie 
können diese ggf. kompensiert werden?

Initiative:
Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke
ea. Stadträtin                                                   ea. Stadtrat                                                              ea. Stadtrat
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Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 04.03.2024 

 

Solidarität ist keine Einbahnstraße - Flüchtlinge zum Dienst an der Allgemeinheit verpflichten! 

 

Der Stadtrat möge beschließen: 

In München untergebrachte Asylbewerber unterliegen künftig einer allgemeinen Arbeitspflicht. Die 

Aufwandsentschädigung pro geleistete Arbeitsstunde wird auf 80 Cent festgesetzt und darf insgesamt 

64 Euro im Monat nicht übersteigen. Die Verweigerung der verpflichtenden Arbeitsleistung wird mit 

Abzügen von bis 180 Euro pro Monat geahndet. Die Auszahlung der finanziellen Aufwandsentschädi-

gung an die Flüchtlinge hat über ein Bezahlkartensystem erfolgen. 

Die Stadtverwaltung wird mit der der darüberhinausgehenden Konzeptionierung und zeitnahen Ein-

führung der Arbeitspflicht beauftragt.  

Begründung: 

Im Saale-Orla-Kreis wurde jüngst eine Arbeitspflicht für Asylbewerber eingeführt. Wer dagegen ver-

stößt, muss mit finanziellen Einbußen rechnen. 

Künftig haben sogenannte Flüchtlinge in besagtem thüringischem Landkreis täglich vier Stunden zu 

arbeiten. Es handelt sich dabei um Dienste an der Allgemeinheit, wie etwa das Reinigen von Straßen, 

der eigenen Asylunterkünfte, das Räumen von Schnee und vergleichbare Tätigkeiten. Für ihre Leistun-

gen werden sie mit 80 Cent die Stunde, insgesamt 64 Euro extra im Monat, entschädigt, die auf eine 

Bezahlkarte geladen werden. Wer sich hingegen nicht an die Arbeitspflicht hält, dessen Ansprüche 

werden um bis zu 180 Euro gekürzt. 

Die Auszahlung der Aufwandsentschädigung nur auf eine Bezahlkarte ist wichtig, um keine weiteren 

Anreize zur Wirtschaftsmigration unter dem Deckmantel des Asylsystems zu ermöglichen. Die Finan-

zierung von Angehörigen in der Heimat der Migranten ist nicht Zweck der Arbeitspflicht. Vielmehr stellt 

die Arbeitspflicht eine Gelegenheit für die tatsächlichen oder vermeintlichen Flüchtlinge dar, der Ge-

sellschaft, die ihren Aufenthalt in diesem Land finanziert, mit ihrer Hände Arbeit zumindest einen klei-

nen Beitrag zurückzugeben. 

Die damit verbundene Einführung einer Bezahlkarte bietet der Stadt München darüber hinaus einen 

weiteren Vorteil. So kann sie bereits eigene Erfahrungen mit einem entsprechenden Auszahlungssys-

tem gewinnen, bevor es zur bundesweit mittlerweile beschlossenen, flächendeckenden Implementie-

rung eines Bezahlkartensystems für Asylbewerber kommt. 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträte                                                    ea. Stadtrat                                                              ea. Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Dienstag, 5. März 2024 

 
 

Job-Event für technische Fachkräfte & Ingenieur*innen:  
Ab 12. März wieder „SWM vor Ort“  
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Job-Event für technische Fachkräfte & Ingenieur*innen: 

Ab 12. März wieder „SWM vor Ort“  
 

(5.3.2024) Vorbeikommen und Durchstarten: Das ist der Ansatz 

des Job-Events für Facharbeiter*innen, Meister*innen und Tech-

niker*innen sowie für Ingenieur*innen. Aber auch Berufsanfän-

ger*innen und Quereinsteiger*innen mit technischer Ausbildung 

sind herzlich willkommen.  

Die SWM bieten am zweiten Dienstag eines Monats einen Blick 

hinter die Kulissen und stellen dabei die Arbeitsplätze und Aufga-

ben bei den Stadtwerken München vor.  

 

Die Termine im Frühjahr:  

12.3., 16 bis 18 Uhr   

Mobilitätsnachmittag am Sendlinger Tor  

U-Bahnhof Sendlinger Tor 

9.4., 16 Uhr bis 18 Uhr 

Recruiting-Nachmittag für Ingenieur*innen & technische Fachkräfte 

SWM Zentrale, Emmy-Noether-Straße 2 

http://www.swm.de/


 

 

Weitere Termine in den Folgemonaten sind in Vorbereitung. Infos 

zur Veranstaltungsreihe sowie Details zu Berufen und den einzel-

nen Standorten gibt es auf www.swm.de/vor-ort. 

 

Den künftigen Arbeitsplatz & die Kolleg*innen kennenlernen 

An den SWM Standorten lässt sich das Arbeiten in verschiede-

nen Unternehmensbereichen erleben. Man lernt dabei zukünftige 

Kolleg*innen direkt vor Ort kennen und kann sich über die vielfäl-

tigen Einstiegsmöglichkeiten im Bereich Technik und Mobilität in-

formieren – von Ladelösungen für E-Fahrzeuge und Wärmepum-

pen, Energienetzen und Telekommunikation bis hin zur Verkehrs-

technik und der Instandhaltung von Verkehrsbauwerken.  

Eine Anmeldung ist grundsätzlich nicht notwendig. Man kann ein-

fach spontan vorbeikommen und Lebenslauf sowie Zeugnisse, 

Facharbeiter-/ Meister-/Technikerbrief, etc. mitbringen. Interes-

sierte können aber auch im Vorfeld ihre Bewerbungsunterlagen 

auf der Website hochladen. Bei Führungen wird aufgrund der be-

grenzten Teilnehmendenzahl um Anmeldung gebeten. Nähere 

Infos dazu gibt es auf der Website bei den jeweiligen Terminen. 

http://www.swm.de/vor-ort
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